
I

kalk

tes

935

mm

Der 1 September 1870
Ein Schlachtenbild von Karl Bleibtreu

Nachdruck verhoten

Das deutſche Generalſtabswerk hat pag 1299 ehrlich eingeſtanden
daß Mac Mahon am 25 Auguſt ſchon in der rechten Flanke der
Deutſchen ſtand während Letztere den Feind immer noch vor ſich in
der Richtung auf Paris vermutheten Jn den nächſten Tagen habe
er die Maasarmee aufrollen und vereinzelt ſchlagen können Wie
alſo wenn Mac Mahon ſich wirklich zu Bazaine Bahn brach Dann
kamen die zerſtreuten deutſchen Heere in die übelſte Lage Operirten
ſie doch auf zwei beziehentlich drei äußeren Linien während Mac
Mahon in ſich vereint auf der inneren Linie ſtand

Vor Metz lagen 14 deutſche Jnfanteriediviſionen bald noch ver
mehrt durch die Landwehrdiviſion Kummer in Metz 16 franzöſiſche
von geringerer Stärke Deutſche Diviſion ca 12000 franzöſiſche 7
bis 9000 Gewehre Von Süden her mußte die kronvprinzliche
III Armee aus ihrer erxcentriſchen Bahn herangelotſt werden ſie um
faßte urſprünglich 10 Diviſionen zur Zeit der Elſaſſer Schlachten
jetzt 11 nach Zurücklaſſung der badiſchen Diviſion und Neu Anhängung
des II Korps Vom Hauptheer vor Metz wurden 3 Korps das
noch unverbrauchte IV und dazu Garde und Sachſen die beide am
18 Auguſt beſonders gelitten hatten als Maasarmee abgezweigt
Den Befehl übernahm Kronprinz Albert von Sachſen deſſen genialer
Blick die Moltke Verbeſſerung Pring Friedrich Karls bei der großen
Umgehung von St Privat noch weſentlich verbeſſert hatte Man
ſchuldete ihm das nach ſolcher Kraftprobe echter Feldherrnbegabung

Die beiden kronprinzlichen Armeen zuſammen 17 Jnfanteriediviſionen
ſtanden aber räumlich ſo getrennt daß jede vorerſt auf ſich ſelber an
gewieſen blieb Faſt ſchon in der Mitte zwiſchen ihnen drängten ſich
140 000 Gewehre und Säbel Mac Mahons ein die von Chalons zurück
gewichene aber nun ſeitwärts längs der belgiſchen Grenze durch
ſchlüpfende Erſatzarmee zur Erlöſung Bazaines Dieſer eingeſchloſſen
im ehernen Ring ſollte nur aufs Herankommen Mac Mahons warten
um ſeinerſeits ihm entgegen durchzubrechen Es ſollte anders kommen

Allerdings hätte die Armee von Chalons ſchwierige Defileen zu
überwinden gehabt allein der gleiche Umſtand lähmte doch auch die
deutſchen Truppen welche zudem durch ungewöhnliche Marſch
anſtrengungen beſonders bei der Rechtsſchwenkung der III Armee er
müdet wurden Bis zum 26 Abends konnte Mac Mahon noch durch
brechen wenn er nur ein Entweder Oder zurück auf Paris oder
vorwärts auf Metz feſt im Auge hielt und hartnäckig ſeine Entſchluß
kraft ſtraffte Er aber that das Allerſchlimmſte indem er immer
einen Schritt vor einen halben im Zickzack zurück machte und nach
jedem Schritt eine Weile ſtehen blieb So mußten denn alle Chancen
des Erfolgs verloren gehen Aber der Rückzug wenigſtens ſtand ihm
noch offen und er wäre heil bis Mezieres durchgekommen wo Vinoy
ſchon ſeinen Rücken deckte Da ließ ſich das beim Marſch verſpätete
Korps Failly am hellen Mittage bei Beaumont überfallen und dieſe
Niederlage zwang den Marſchall ſein zerrüttetes erſchöpftes entmuthigtes
Heer im Thalkeſſel der kleinen Feſtung Sedan 48 Stunden ausruhen
zu laſſen Er hielt dies für nöthig in einem Augenblicke wo nur un
unterbrochenes Fortmarſchiren ihn der Umklammerung entziehen konnte
Am 1 September früh war daher ſtatt des früher möglichen Erfolgs
eine ſchwere Niederlage unvermeidlich geworden Allein die Ungunſt
der Verhältniſſe ſteigerte ſich noch fortwährend denn bis zum Vor
mittag konnte man zur Noth die Hälfte des Heeres opfernd immer noch
über Jlly ſich zu Vinoy durchſchlagen Dies war der Plan Duerot
welcher das Kommando übernommen hatte nachdem Mac Mahon um
9 Uhr verwundet worden war Und gegen Mittag ſchien es mindeſtens
noch möglich ſich über die belgiſche Grenze zu retten Doch in un
begreiflicher Verkennung der Sachlage glaubte der franzöſiſche Nach
folger im Kommando eine regelrechte Schlacht liefern zu ſollen Der
ſpätere Plan Wimpffen bei Bazailles auf Carignau zu Bazaine durch
zubrechen phantaſtiſch und gewagt hätte vielleicht auch noch einen
Erfolg erzielt wenn er am Vormittag entſchloſſen durchgeführt wäre
jetzt kam es viel zu ſpät

Der dreimalige Kommandowechſel gab den Franzoſen den Reſt
Die ſich kreuzenden Befehle wirkten doppelt verderblich durch den ent
ſetzlichen Wirrwarr welchen das Feuern der deutſchen Batterien von
allen vier Windrichtungen verurſachte Dies aber wurde nur er
möglicht durch die amphitheatraliſch ſich erhebenden Waldberge rings
umher von wo man den Thalkeſſel überall beſtreichen konnte Ein
unverhofftes Glück kam noch hinzu inſofern die eigenthümliche Windung
der Maasſchleife ein rückwärtiges Entkommen verbot ſo daß die Ein
ſchließung auf drei Seiten genügte während auf der vierten eine
Batterielinie dazu ausreichte Eine Reihe abnormer Unglücksfälle
mußte alſo zuſammentreffen um dieſe nie dageweſene Kataſtrophe zu
ermöglichen

Allerdings macht der Feldzug von Sedan den deutſchen Truppen
ewige Ehre ſowohl bei Erfüllung der höchſtgeſteigerten Marſch
anforderungen als durch ihre rückſichtsloſe Thatkraft im Gefecht
Moltke s Hauptquartier entfaltete damals eine zielbewußte Energie
wie zu keiner andern Zeit und verwerthete diesmal muſtergültig die
verſchleiernde Kavallerie verfuhr überhaupt mit klarſter Umſicht Doch
muß für Unkundige ausdrücklich hervorgehoben werden daß Moltke
nicht etwa die Marſchrichtung Mac Mahons feldherrlich divinatoriſch
errieth ſondern durch Pariſer Zeitungen und Depeſchen über
London aufgeklärt wurde Die Verzeichnung dieſer Thatſache in Moltke s
Buch hat Aufſehen in franzöſiſchen Militärkreiſen erregt nur ein Be
weis wie oberflächlich ſogenannte Fachleute ſtudiren denn das Alles
ſtand ſchon deutlich im St Wir müſſen auch noch betonen
daß die Direktiven Moltke s vom Kronprinzen von Sachſen meiſterlich
durchgeführt wurden und daß die verhängnißvolle Rechtſchwenkung der
III Armee bereits vorher von Blumenthal eingeleitet war ehe der
direkte Befehl des Großen Hauptquartiers dazu erging Die vorzüg
lichen Anordnungen Blumenthals an jenem denkwürdigen Tage
ſowohl das feſthaltende Anpacken v d Tanns als das Herumwerfen
der preußiſchen Korps an die belgiſche Grenze tragen den Löwen
antheil an dem Schlachterfolge ſelbſt

Sehr weſentlich ſpielen bei kriegeriſchen Aktionen die Stärkeverhält
niſſe mit und hier müſſen wir uns über die bekannte ſchriftliche Hinter
laſſenſchaft des deutſchen Feldherrn wundern

Das Moltke ſche Buch giebt die Maasarmee zu 138000 Streitern
an das Generalſtabswerk Anlage 31 ausdrücklich zu 86 000 und die
III Armee zu etwa 137000 während Moltke ganz ruhig von
223000 redet Man bedenke was dies ſagen will nach Moltke hätten
alſo 360 000 Mann die 140000 Mac Mahons erdrückt Nach der
thatſächlichen Stärkenachweiſung da etwa 30 000 Streiter der III Armee
VI Korps und Detachement bei Toul nicht mitfochten übrigens auch

die 15000 der Würtembergiſchen Diviſion nur gegen Vinov verwendet
wurden können aber nur 180000 Deutſche bei Sedan gefochten haben
Dies giebt alſo ein völlig anderes Bild denn das geradezu Einzige
und Techniſch Epochemachende jener Schlacht beſteht gerade darin daß
mit einer ganz mäßigen Uebermacht der Gegner zum Waffenſtrecken

ezwungen wurde durch Ausnutzung des eigenartigen Geländes und
er allerdings weit überlegenen Artilleriewaffen

Hier bleibt alſo nur das Dilemma Entweder hat das GStW
falſche Belege geliefert was uns natürlich völlig ansgeſchloſten ſcheint
oder manchmal ſchläft der gute Vater Homer Und letztere Annahme
ewinnt an Wahrſcheinlichkeit durch eine andere befremdliche Angabe

oltkes Während er ſich nämlich hier gleichſam zu eigenen Un
gunſten verrechnet vermindert er andrerſeits ſeine Stärke bei Grave
Iotte denn dort redet er von 178 800 Deutſchen im Ganzen jawohl
ſo war nachweislich die Stärke der Gewehre wozu aber ſiehe An
lage 26 Band II des GStW noch 25 000 Säbel kamen Dieſe in
Summa 200 000 Deutſchen haben höchſtens 150 000 Franzoſen gegen
ſich gehabt Moltke aber giebt ihnen mehr als 180 000 während
Bazaine abſichtlich fälſcht 100 000 und das St W von 125 bis
150 000 redet

Bei Sedan aber um es nochmals zu betonen war die Uebermacht
der Deutſchen eine verhältnißmäßig unbedeutende da die Franzoſen
während der Schlacht überall mit gleichen oder überlegenen Kräften
fochten weil man von einem inneren Zirkel aus gegen eine weite dünne
Peripherie immer an einzelnen Punkten überlegen ſein darf Nur die

Artillerie infolge ihrer faſt doppelten Ueberzahl ihrer ſo
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günſtigen Stellung und ihrer weit überlegenen Treffſicherkeit verſchob
dies Verhältniß derart daß der Umſchließungswall ſich feſt genug
erwies den Gegner erſtickend einzuſchnüren

Alles aber was die Franzoſen ſonſt flunkern wonach angeblich
70 000 Franzoſen von 250 000 Deutſchen umzingelt worden ſeien
entbehrt jeder zahlenmäßigen Grundlage Sogar Zola der gern den
Unparteilichen ſpielt hat ſich in ſeinem neuen Roman La debäcele
nicht verſagen können die Zahlenangaben ein wenig patriotiſch zu
fälſchen So fielen nach ihm 120 000 Deutſche bei Wörth über die
armen 40 000 Franzoſen her während nach neueſten ſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen von Major Kunz ſogar das bisher angenommene Verhältniß
8 zu 4 nicht ſtimmt ſondern thatſächlich die Parteien dort nur 6 zu 4
rangen was durch die furchtbare Stellung der Franzoſen und ihr un
endlich überlegenes Gewehr mehr als aufgewogen wurde Allerdings
trat ſchon bei Wörth die erſtaunliche Ueberlegenheit der preußiſchen

in die Erſcheinung und ihr hauptſächlich verdankt man auch
Sedan

Die Schlacht entwickelte ſich und verlief logiſch wie ein Rechen
exempel obſchon ein Schlachtplan für den 1 September nicht vorlag
und Alles ſich improviſirte freilich im Zufall ſelbſt von der inneren
Nothwendigkeit der Dinge beſtimmt

Von 5 Uhr Morgens bis zum Nachmittag hielt das Korps Lebrun
worunter die Muſtertruppe der Mariniers ſeine Stellung bei Bazailles
an der Maas feſt und wurde vom bayriſchen Korps v d Tann etwas
unterſtützt vom II bayeriſchen und IV preußiſchen Korps erſt zuletzt
über Balan ans Feſtungsthor zurückgeworfen Am Vormittag reihte
ſich rechts davon das ſächſiſche Korps an und drängte nach gleichfalls
hartnäckigem Kampfe den dortigen Flügel Lebruns bei Lamoncelle und
das Korps Ducrot bei Daigny zurück Mittags füllte die Garde den
Ring im Zentrum und verſcheuchte durch ein entſetzliches Artilleriefeuer
die Ducrot ſchen Zuaven und Turcos aus dem Thal der Givonne in
den Wald von Garenne hinein wo alle Flüchtigen ſich ſtauten

Um Mittag wurde im Norden das Korps Douay vom P und
XI Korps angegriffen Jn wüthendem anhaltendem Höhengefecht
unterſtützt durch eine ungeheure Artillerielinie welche ihr Feuer mit
dem der Gardebatterien kreuzte nahmen die Preußen Floing und Jlly
und trieben den wunden mürben Feind in die Vorſtadt hinein Auf
ſchutzloſer Hochfläche zuſammengequetſcht und in der kleinen Feſtung
eingepfercht erhielt das unglückliche Heer ein ununterbrochenes Kreuz
feuer platzender Granaten Es war mehr als Menſchen ertragen können
Man kapitulirte

Der Ruhm der franzöſiſchen Waffen ging bei Sedan unter doch
ihre Ehre blieb ungeſchmälert Alle Waffengattungen ſchlugen ſich mit
gleicher Hingebung Freilich wurden die Zuaven des alten Afrika
Korps Ducrot deren Bravour noch bei Wörth die volle Anerkennung
des Siegers erzwang diesmal von den Rekruten des Korps Douay
übertroffen Dieſe haben ſich in den Schützengräben am Calvaire

Jlly wahrlich ein ruhmvolles Grab gewühlt
Eine prachtvolle Sonne beſcheint die Abhänge wo dies todtgeweihte

Heer in unregelmäßigem Dreieck ſich hindehnt ſie enthüllt die dunkeln
Geſchützlinien und glitzernden Pickelhauben die ſich in den Waldungen
verſtecken Und heiter grauſam ergießt ſie ihre Funkenbäche über die
Walſtatt das Roth der Hoſen greller färbend wo aus den Gräben
der Dampf eingebuddelter Schützen aufſteigt und zwiſchen den Pappeln
die knarrenden Mitrailleuſen mit verroſteter Klangfarbe ihr heiſeres
Krächzen herausgrölen Der flimmernde Mittag Helmkämme und
Palaſchgriffe goldig überzitternd macht der Küraſſierharniſche licht
einſaugenden Spiegel zu einer Zielſcheibe auch die Apfelſchimmel der
afrikaniſchen Jäger Die Kanone grollt und läßt nicht ab zu grollen
Jmmer näher wirbeln Eiſenſplitter Feuerregen wie auf Sodom und
Gomorrha

Um ihr Fußvolk zu entlaſten ſchütteln die Reiterdiviſionen ihre
Zügel und ſpornen ihre Renner raſend den Feuerſchlünden entgegen
Schützenſchwärme überreitend wie Haidewind die Diſteln niederbeugt
Aber feſt wie Uferfelſen erwarten die Preußen dieſe Sturmfluth die
ſich wie Meeresſchaum an ihnen bricht

Rückwärts nach Sedan ſchwanken geſtickte Seidenfahnen von
Kugeln in flappende Hälften geſpalten loſe an der Stange baumelnd
die Fahnen von Jena und Auſterlitz Die feuchte Erde haucht einen
eſe Geruch aus und todte Roſſe grinſen ſchauerlich mit aufgeriſſener
Kiefer

Wiederfinden
Eine Geſchichte von Wilh Frerking

Schluß
Nachdrus derboten

Aber doch lag in dieſer Frau ein Etwas das mich
feſſelte Angeſichts ihrer Erſcheinung dürfte man wohl dem
allgemeinen Geſpräche glauben nach welchem Fran Helene
Paullſen die Trägerin eines unglücklichen Geſchickes war

Aus Familienrückſichten ſo erzählte man war ſie
als halbes Kind kaum ſiebzehnjährig mit einem alternden
entfernten Vetter vermählt worden Aller Glanz aber der
das Haus des reichen Hamburger Rheders erfüllte konnte
dem jungen Weſen keinen Erſatz bieten für das liebeleere
Leben an der Seite dieſes vorzeitigen Greiſes in deſſen ver
trocknetem Herzen uur das Streben nach Reichthum und
ſtolzer Prachtentfaltung noch rege geblieben war Auch die
junge ſchöne Fran galt ihm nur als Dekorationsſtück ſeines
Hauſes und als nach kaum dreijähriger Ehe die ſpäten
Folgen einer liederlich verſchwelgten Jugend den reichen
Mann aus ſeiner prunkhaften Villa an der Uhlenhorſt in
das nicht minder prunkhafte Erbbegräbniß gebracht hatten
das die Familie Paullſen vor dem Dammthore beſaß da
kehrte Helene in das Elternhaus zurück als ein Weſen dem
alle Spannkraft alle Friſche und Hoffnungsfrendigkeit für
immer verloren ſchien Aber Gold brachte ſie dafür heim
ein großes Vermögen war ihr Erbtheil und die in letzter
Zeit etwas mißtrauiſch betrachtete Bankfirma ihres Bruders
ſtrahlte bald in neuer Glorie Seitdem waren zwei Jahre
vergangen und wie Fran Paullſen damals vor mir ſtand
mit einem ſchönen Stiche der heiligen Nacht nach Correggio
und über einige Details in der Zeichnung meine Anſicht er
bat da lag uber ihr wohl noch der gehaltene Ernſt der an
feinſinnigen Naturen lange Zeit als Spur ſchmerzlicher Er
fahrungen zurückzubleiben pflegt aber hochaufgerichtet trug
ſie wieder das Haupt die Röthe der Jugend und Geſund
heit war auf ihre Wangen zurückgekehrt und was ſie ſprach
das bekundete wahrlich nicht die Jntereſſeloſigkeit welche
man ihr allgemein nachſagte Nach allen den Nichtigkeiten
die ich den ganzen Abend hatte hören müſſen war dieſe Un
terhaltung mir ein wahres Labſal meine Befangenheit ſchwand
vor der geſunden Art ihrer Auffaſſung vor der Natürlichkeit
ihrer Darſtellungsweiſe und als ich eine Stunde ſpäter nach
Hauſe zurückkehrte da hatte ich die Empfindung unter den
vielen tauben Nüſſen der weiblichen Schablonenweſen endlich
einen edlen Kern gefunden zu haben

Was nun folgt ahnſt Du wohl Jch ſah Helene wieder
und immer mächtiger zog es mich zu ihr hin ſo ſehr auch
mein Verſtand mich zur Umkehr mahnte Was konnte ich
armer Künſtler für ſie ſein Was konnte ich ihr bieten
ich der Ungewandte dem in heißem Ringen nach einem
einzigen unbegrenzten Ziele ſo viele andere Gebiete menſch

5 Beilage zu Nr 204 des GeneralAnzeiger für Halle n den Saalkreis

lichen Wiſſens und Könnens ganz verſchloſſen geblieben
waren Aus Armuth und Elend hatte ich mich durch
kämpfen müſſen noch lag die Zeit nicht allzufern wo ein
günſtiges Geſchick mich von dem Gerüſte des Anſtreichers
hineinſchleuderte in die Säle der Kunſtſchule und weiter in
die Akademie und nun wollte ich vermeſſen die Augen
erheben zu der die bereits Tag und Nacht als Jnbegriff
aller weiblichen Vollendung mir vor der Seele ſtand
Aber was half da alle Vernunft alles klügelnde Erwägen
Jhre Nähe ſchlug jedes Bedenken in mir nieder und eines
Tages war das Wunder geſchehen mein heißes Gefühl hatte
unvermuthet Worte gefunden und mit Küſſen und Thränen
bedeckte ich die liebe Hand die mir gehören wollte für s
gauze Leben

Der Erzähler ſah ſinnend auf das Meer hinaus wo eben
die Sonne als feurigrothe Scheibe in den fernen Nebel
ſtreifen niedertauchte Dann wehrte er dem ſtummen Bei
fall des Freundes der grüßend ſein Glas gegen ihn erhob
und fuhr fort Warte es nur ab ſo glatt wie Du an
zunehmen ſcheinſt ging die Sache denn doch nicht von ſtatten
Uns beiden Helene und mir ſchimmerte allerdings an jenem
ſeligen Nachmittage die ganze Welt in goldigſtem Glanze
Es war mir als hätte ich Flügel bekommen als ich gegen
Abend das Haus meiner Braut verließ um durch einen
langen Gang im Thiergarten die ungeſtüm klopfenden Pulſe
zu beruhigen die Nacht ſchlief ich wenig das höchſte Glück
verſcheucht den Schlummer ganz ebenſo wie der Schmerz

Gegen Mittag des folgenden Tages machte ich mich
bereit den Gang zu der Mutter meiner Helene anzutreten
um ihre Einwilligung einzuholen Mir erſchien es als eine
bloße Formſache da Helene großjährig und ſomit völlig
Herrin ihrer Handlung war Da klopfte es an meine Thür
der Diener des Bankiers Stürmer brachte mir einen Brief
in welchem ich auf zwölf Uhr zu einer wichtigen und drin
genden Beſprechung im Hauſe dieſes Herrn eingeladen wurde

Die kühle Förmlichkeit mit welcher das Schreiben ab
gefaßt war berührte mich freilich eigenthümlich ließ mich
aber keineswegs ahnen was mir bevorſtand Natürlich folgte
ich der Einladung ſofort und ſtand nach einer halben Stunde
im Empfangszimmer des Bankiers wo ich die alte Frau
Hofrath Stürmer die Mutter Helenens und den Hausherrn
vorfand Beider Mienen verkündeten nichts Gutes

Zunächſt theilte Herr Viktor Stürmer mir mit daß man
den von ſeiner Schweſter und mir unternommenen Schritt
durch Helene ſelbſt noch am vergangenen Abend erfahren
habe denſelben aber um es gelinde auszudrücken als eine
Uebereilung anſehen müſſe und mich hierher beſtellt habe
um die Sache ſo ſchnell als möglich rückgängig zu machen

Selbſtverſtändlich war ich weit davon entfernt dieſe An
ſicht zu theilen Man ſchien darauf gefaßt und hatte ſtärkere
Mittel bereit Der Herr Bankier ſprach von dem Miß
brauch ſeiner Gaſtfreundſchaft die ich zur Erreichung meiner
eigenſüchtigen Zwecke benutzt haben ſollte er ſprach von der
Niedrigkeit der Geſinnung die durch den Goldglanz eines
Vermögens das übrigens längſt nicht ſo erheblich ſei als
man glaube ſich beſtechen laſſe er ſprach über die Ab
hängigkeit des Künſtlers von der öffentlichen Meinung die
ich durch ſo offenbare Spekulation auf eine reiche Heirath
unbedingt gegen mich aufbringen würde

Alles das traf mich nicht und verfehlte deshalb völlig
die Wirkung

Die würdige Frau Hofrath irgend einer heruntergekom
menen Adelsfamilie entſproſſen ſuchte mich nun von einer
anderen Seite zu faſſen Dünkel und Selbſtüberſchätzung
warf ſie mir vor meine Abſtammung über die ſie merk
würdig genau informirt war ſtellte ſie mir unter die Augen
und weder der gute Vater der freilich nur ein armer Maurer
geweſen war noch meine frühere Hantirung auf dem An
ſtreichergerüſte wurden vergeſſen

Auch dieſe in ſteigender Zornesgluth vorgebrachten Hin
derungsgründe bekehrten mich nicht und ebenſo wenig eine
nun ſchnell eingeſchobene Rührſcene in der die geborene
von Böhle mich unter Thränen anflehte mein Lebensglück
nicht auf den Trümmern ihres Familienfriedens erbauen zu
wollen Jch blieb feſt und berief mich immer wieder auf
Helene die meine Lebensumſtände durch mich ſelbſt alſo aus
zuverläſſigſter Quelle genau kenne mir trotzdem aber ihre
Liebe geſchenkt habe und deren Glück ich jetzt mit dem
meinigen wahren müſſe

Nun fielen beide über die Perſönlichkeit Helenens her
deren Charakter ſie in den dunkelſten Farben ſchilderten
Von Jugend auf kränklich ſei ſie verzogen und verdorben
worden Jhren erſten braven Gatten habe ſie unglücklich
gemacht Jn letzterer Zeit ſei es ja leider ganz augenfällig
geweſen wie ſie um jeden Preis wieder einen Mann in ihre
Netze habe ziehen wollen wie ihr dies jedoch mit dieſem und
jenem mißglückt ſei Mich beklagte man nun als unſeliges
Opferlamm das den Lockungen dieſer Sirene nicht habe
widerſtehen können

Jetzt wurde die Sache mir denn doch zu arg die Ekel
haftigkeit in der Handlungsweiſe dieſer Leute die ihr eigen
Fleiſch und Blut durch den Sumpf niedrigſter Gemeinheit
ſchleiften widerte mich an und ich erklärte auf das Be
ſtimmteſte daß ich ſolche Aeußerungen über meine Braut
ein für allemal verbiete Uebrigens ſähe ich für mich durch
aus keinen Grund meine Verlobung mit Frau Paullſen auf
zuheben und da Helene großjährig ſei ſo habe nur ſie über
das Fortbeſtehen des geſchloſſenen Verlöbniſſes zu ent
ſcheiden

Die Mutter begann darauf noch einmal ein Lamento und
ſpielte als letzten Trumpf die rührende Mittheilung aus
daß ſie am Morgen auf dem Grabe ihres verſtorbenen Gatten
geſchworen habe nie und nimmer in dieſe Verbindung zu
willigen Herr Viktor Stürmer dagegen zog auf einmal

e 2vyv mxm m2

andere Saiten auf erklärte ſeine frühere Schroffheit als
durch die Verhältniſſe bedingt und bat mich dann in den
nächſten zwei Tagen ſeine Schweſter zu meiden auch nicht
ihr zu ſchreiben da man erſt noch in einem Familienrathe
die Ernſthaftigkeit ihrer d zu mir prüfen und danach
ſich für oder gegen die Verbindung entſcheiden wolle Von



e e

e

Seite 10 DonnerstagPeGSSCOäCCCCIOGEG Gmir als einem Ehrenmanne dürfe man erwarten daß ich
mich dieſem billigen Vorſchlage fügen werde

Dreifach thöricht war es daß ich in der Sicherheit meines
Beſitzes hierauf einging Nicht der geringſte Zweifel an dem
glücklichſten Verlaufe der bedrückte mich während
der zwei endlos langen Wartetage nur den ſehnenden
Schmerz der momentanen Trennung empfand ich So traf
mich am Abend des zweiten Tages ein Schreiben des Ban
kiers der mich abermals und zwar auf den nächſten Mit
tag in ſeine Wohnung lud Voll freudiger Zuverſicht trat
ich bei ihm ein diesmal von dem Hausherrn allein empfan
en Ohne mich zum Sitzen einzuladen eröffnete er mir
aß ſeine Schweſter mir mein Wort zurückgebe dafür auch

meinen Verzicht verlange und falls ich dieſen verweigere
bereit ſei mir eine angemeſſene Entſchädigung auszahlen zu
laſſen Jch konnte nur den Kopf ſchütteln zu dieſer Mit
theilung die mir eine ungeheure Lüge ſchien

Aber kalt lächelnd griff der Bankier in ſeine Bruſttaſche
nahm einen Brief hervor und fragte ob ich Helenens Hand
ſchrift genau kenne Natürlich kannte ich ſie und was dem
Ohre unmöglich dünkte das mußte ich dem Auge glauben
das jetzt in Helenens unverkennbaren Zigen die Aeußerung
des Bruders beſtätigt fand Nur das Angebot einer Ab
findungsſumme fehlte dafür aber bat ſie mich am Schluß
um ihrer Ruhe willen nie wieder eine Annäherung an ihre
Perſon zu verſuchen

Wie betäubt ſtand ich da So muß dem zu Muthe ſein
der den Blitz vor ſeinen Füßen einſchlagen ſieht Erſt die
Frage des Herrn Viktor wie hoch ich die Abfindungsſumme
zu fixiren gedächte entriß mich dieſem Zuſtande Alle
Kräfte zuſammennehmend ſagte ich ihm daß davon ſelbſt
verſtändlich nicht die Rede ſein könne daß aber Helene von
dieſem Augenblicke an völlig frei ſei Noch hörte ich wie
Herr Stürmer meine Uneigennützigkeit lobte und dann noch
einmal den Ehrenmann in mir anrief der ſich doch nie einer
Frau gegen ihren ausgeſprochenen Willen nähern werde
Dann ſtürzte ich fort

Es iſt wunderbar wie die Schurken es ſtets verſtehen
die Ehrenhaftigkeit Anderer für ihre eigenen nichtsnutzigen
Zwecke dienſtbar zu machen ſchob Wendhuſen ein

Wie ich an jenem Morgen nach Hauſe gekommen bin
weiß ich nicht Tagelang ging ich dann wie geiſtesabweſend
umher und in der That fürchteten damals die Freunde für
meinen Verſtand Oft fand ich mich an irgend einer Straßen
ecke in der Erwägung ob und weshalb ich meinen Weg noch
fortſetzen ſolle ob es nicht viel mehr gerathener ſei an
eben dieſem Flecke ſtehen zu bleiben heute morgen immer
Jch hatte den Faden meines Lebens verloren und erſt die
Arbeit eine harte Arbeit zu der die Freunde alles Ehr
gefühl in mir aufſtachelten brachte wieder Ruhe und Klarheit
in meinen armen Kopf Jch wollte jetzt zeigen was ich
konnte die höchſten Höhen unſerer Kunſt wollte ich in einer
Meiſterleiſtung erklimmen die ganze Welt ſollte auf meine
Triumphe ſehen und zu ſpät ſollte dann auch ſie die Wankel
müthige erkennen wen ſie in mir verworfen habe
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So entſtand mein Tiberius Allen Zorn allen Haß alle

die heilloſen Gefühle die meine Seele erfüllten malte ich
mit fieberhaftem Eifer in dieſes Bild hinein An demſelben
Tage an welchem ich das fertige Werk in die Ausſtellung
lieferte ſtreckte mich ein heftiges Nervenfieber anf das Lager

Viele Tage ſchwebte ich zwiſchen Tod und Leben und
genas endlich als ein neuer Menſch nur der Hang zur
Einſamkeit war mir geblieben So fandeſt Du mich als
Du von Jtalien zurückkehrteſt und vor Deiner großen Tour
einige Wochen in Berlin weilteſt

Armer Freund wie beklage ich Dein Geſchick betheuerte
Wendhuſen Jch ſah damals nur Deine großen Erfolge
und machte mir nur geringe Sorge um die Sonderbarkeiten
die ich an Dir fand

Ja fuhr Loſſau fort der Erfolg hatte ſich mit
wunderbarer Macht meiner angenommen Vom Krankenlager
erhob ich mich als berühmter Mann mein Tiberius ſollte
mir damals ſchon die Profeſſur erſchließen Jch lehnte
jedoch ab und malte in der Zurückgezogenheit weiter und
weiter nicht mehr mit jener wilden Energie zornigen
Schmerzes ſondern mit der beſonnenen Stetigkeit deſſen
der ſein Ziel feſt im Auge hält und auf niemand Rückſicht
u uehmen braucht als auf den Gott in ſeiner eigenen Bruſt

s ich erreichte weißt Du Mit der Ehre fluthete nun
auch das Gold in ſtarkem Strome in mein Haus Man
braucht den Mammon nur zu verachten um von ihm über
ſchüttet zu werden

So verging mir die Zeit bis zum letzten Frühjahr
Hatte ich bis dahin ſtets ängſtlich gemieden was mich mit
dem Hauſe Stürmer in irgend welche Verbindung bringen
konnte ſo trugen mir nun die Tagesblätter eine Nachricht
zu die meine Gedanken mit Gewalt wieder in jene Kreiſe
lenkte Mit dürren Worten meldeten die Zeitungen den
Ruin des Bankhauſes Stürmer und die Flucht des Geſchäfts
inhabers Alle der Firma anvertrauten Kapitalien darunter

Hauptpoſten das bedeutende Vermögen der Schweſter
des Flüchtigen ſeien für die Gläubiger verloren

Was Jahre lang in meinem Herzen tief verſteckt ge
ſchlummert hatte ſchoß bei dieſer Kunde jäh wieder her
vor die Liebe zu Helene Sie in Bedrängniß wohl gar
in Noth zu wiſſen war mir ein unerträglicher Gedanke

geſchehen konnte und fand überall Beſtätigung der ſchlimmen
Nachricht Da hielt es mich nicht länger ich mußte zu ihr
nicht um ihr aufs neue meine Liebe anzutragen die ſie ver
ſchmäht hatte dazu war ich zu ſtolz aber meine Hülfe
wollte ich ihr zur Verfügung ſtellen

Helene empfing mich Sie wankte als ſie mir in dem
wohlbekannten Gemache entgegentrat und mußte ſich auf
eine Stuhllehne ſtützen um nicht zu fallen

Nach Worten ringend brachte ich mein Anerbieten vor
ſagte ihr daß ich es für meine Pflicht anſehe ihr in der
Verwirrung der über ſie hereingebrochenen Tage meinen
Rath und wenn es anginge auch meine Hülfe bereit zu
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halten daß ſie aber ſonſtige Annäherungsverſuche keineswegs
zu beſorgen habe Die Vergangenheit ſei todt für mich

Noch um eine Schattirung blaſſer wurde ihr Geſicht bei
meinen Worten Dann erhob ſie ſich und erklärte daß ſie
meine Freundlichkeit anerkenne auf meine Hülfe jedoch ver
zichte Das Gerücht das mich zu ihr führe habe in ge
wohnter Weiſe übertrieben da nur ein geringer Theil ihres
Vermögens noch in den Händen ihres Bruders geweſen ſei
mit dem ſie überhaupt ſchon ſeit Jahren ſo gut wie keine
Beziehungen mehr unterhalten habe Was aber das Fal
liſſement des Hauſes Stürmer betreffe ſo habe ſie bereits
mit ihrem Anwalt das Nöthigſte beſprochen und dieſer gebe
Hoffnung mit einigen Opfern wenigſtens die Schande von
der Familie abzuwenden

Das war meine Entlaſſung
Förmlich verbeugte ich mich und hatte z den Griff

der Thür in der Hand als ein kurzer Aufſchrei mich noch
einmal zurückblicken ließ

Die Hände vor das Geſicht gepreßt war Helene an ihrem
Stuhle niedergeſunken ihr ſchöner Leib zuckte in heftigſter
Bewegung

War es der Schmerz über den gefährdeten Namen ihres
Vaters der ſie ſo erſchütterte

War es der Zorn über die Einmiſchung eines Fremden
der ſich trotz früherer Abweiſung doch wieder in ihren Weg
drängte Mein Herz zerriß bei dieſem Anblick

Aber nun ſprang ſie auf der Stuhl fiel um von der
Heftigkeit ihrer Bewegung und im nächſten Augenblicke hing
das ſchöne Weib an meinem Halſe Dann ſtand ſie hoch
aufgerichtet vor mir und ſchwur flammenden Blickes daß ſie
nicht zum zweiten Male ihr Glück ſich wolle entreißen laſſen
Möge das Dekorum immerhin dem Weibe enge Grenze ziehen
möge die Meinung der ganzen Welt ihr jetziges Thun verurtheilen ihre einzige Angſt und Sorge ſei mich nicht

wieder zu verlieren
Geblendet ſtand ich vor der Gewalt dieſer unerwarteten

Leidenſchaftlichkeit wie Nebel vor der Sonne ſchwand das
künſtlich aufgebaute Bollwerk meines Stolzes Wir hatten
uns wieder um nie mehr von einander zu laſſen

Nur einmal noch ward der Vergaugenheit r uns
gedacht es geſchah als Helene mir einen Einblick gewährte
in das häßliche Geſpinſt von Liſt und boshaften Ränken
durch welches man ihr damals den unheilvollen Brief ab
gedrungen hatte Wie war das arme Weib geängſtet worden
welche Mittel der Verleumdung der Verdächtigung hatte man
gegen mich in Anwendung h welcher Mißbrauch war
mit der heiligen Flut der Mutterthränen getrieben worden
Aber nun war Alles gut

Zwei Monate ſpäter waren wir vermählt und der
Sonnenſchein des Glücks ließ uns bald alle trüben Schatten
der letzten Jahre vergeſſen Aber rief da nicht meine
Frau Sie wird den Theetiſch gerüſtet haben Komm wir
dürfen ſie nicht warten laſſen
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Gustav Amthor senior Halle a J
von Futterartikeln aller Art

Einkauf von Getreide
Engros Handlun

empfiehlt

sämmtliche Futterartikcel
in nur Prima Qualitäten zu

Comptoir und Lager Leipzigerstrasse 55
ſoliden Preiſen

Schlurick s Bacdenanstalt
ochſtraße 4 Fernſprecher 696v geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends

empfiehlt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen
Arzt und Maſſeure in der Anſtalt Aufnahme jederzeit

Vegetarischer Mittagstiseh von 3 Uh
Proſpekte gratis

r

xcſer Apoſheſe bebstsrſf

H Bunkel
Eeht Jnſektenpulver

dazu Spritzen
Fliegenpapier

Mittel gegen Wanzen

Erſtaunliche Erfolge
erzielt man mit Oarl Kochs berühmtem

o eNährzwiebacek
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten Jn Packeten zu 10 20 30 und C

60 Pfg in JCarl Koch s eFabrik hygieniſcher Rährmittel
Herrenſtraße 1 8und den bekannten Verkaufsftellen

Kopfſchuppen unch Haarausfallen
werden innerhalb 8 Tagen beſeitigt unter Garantie durch Anwendung des

Tannmim Balsam s
von E A VUhl mann Co

Hauptniedeerlagebei Herm Petsech r 29

Mittel gegen Motten wie Naphthalin
Kampher Motten Papier Spiritus

Pulver Tabletten c
Starke Carbolſäure

Chlorkalk DesinfekDesinfections Pulver tions
mit Creolin Carbol mittel

etc

H Richter
concess Heilgehilfe u Zahnoperateur

Königetrasse 18 parpt
empfiehlt ſich zur Verrichtung aller chi
rurgiſchen Hilfsleiſtungen Ankegen von
Serbänden 5chröpſen Setzen von na
türlichen und Künſtlichen Blutegeln
Waſſtren Zahnziehen Plombiren
Reinigen etc

Zum Dunkeln blonder rother grauer
Kopf und Barthaare iſt unübertroffen
der vom Hoflieferant C D Wunderlich
fabrizirte

Nussschalen Extract
prämiirt 1882 Rein vegetabiliſch ohne
metalliſche Beimiſchung garantirt unſchädzigerthurm

Ueber die P Kneifel ſche

Haare Tinlctur
Für Haarleidende giebt es kein Mittel welches für das Haar

reinigend u orhaltend wirkt u daſſelbe wo noch die geringſte eimfähigkeit vor
handen man leſe die Zeugniſſe ſelbſt bis zu jugendlicher Fülle vermehrt wie dieſes
altbewährte ärztlich auf das Drm e e e e S Da u da
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lich à 70
Haarfärbe Nuss Oel

zugleich feines Haaröl à 70
Zu haben bei Herren C Kaiser Schmeer

ſtraße 24 H BScbeidelwits Geiſtſtr 67
arzgaſſe 1 Filiale Gr Klausſtr 17
dler Drogerie A Steinbach König

ſtraße 16

Einen Handfederwagen
vermiethet gegen Entſchädigung zum
Selbſttransport Bärgaſſe 9

ſo ſtärkend

J B

e Beee H

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des WMagens ſind ein

W wrertbehrliches altbehanntes Haus und Volksmittel

Kostenansohläge u Pro
spekte bereitwilliget

14 I

1 Korb ab Platz 40 Pfg PfgDie Arbeitsſtätte übernimmt das Klopfen von Teppichen an ſtellt Arbeiter
zu jeder Art Hausarbeiten auch Straßenkehren

Hrauerei zum Pappenheimer

Gräfenthal
empfiehlt garantirt reines portbier in Gebinden und Flaſchen

Niederlage B FIühlIhölzlI Martinsgaſſe 26
Pr B V

J a d S2 ha d W X J R Ben W 7 e re J d J2 Qe ehe Wariazeller
e Magen Tropfon

WMerkmale an welchen man Magenkrankheiten erkennt

loſigkeit Schwäche des Magens h Kthem
e

er
R Auſſteßen Kolik Sodbrennen übermä Schleimproduetien
GStkel und Erbrechen Magenkrampf Hart keit oder B zAuch bei Kopfſchmer falls er vom Magen herrührt des
Magens mit Speiſen und Getränken Würmer Leber und Hämeorrheidal
leiden als heilkräftiges Mittel erprodt

Bei genannten Krankheiten baben ſich die Aariagzelkker Ragen

u c vielen z m 77 e a r was 3eugniſſen beſtätigen Prei aſche ſam ebrauchsanweiſunoppelfaſche t o Central Verſand durch Apotheker Carl Vrate E
Kremſier Mähren

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu deachten
Die Mariagzeller Magen Tropfen ſind echt zu haden in

Halle a S in den Apotheken
Gasmotoren fabriß Louis Kühne Dresden

Hunderte in Retriebe Vielfach prämiürt
WJ as Motors

Petroleum
rewöhnl TLeuohtpetroloum

Modell 1899
in unübertroffen einfacher Con

struction solider Ausführung mit
garantirt geringstem Gasverbrauch Transmissionen

zu billigsten Preisen nach Sellors

Verein für Volkswohl
IX Abtheilung Arbeitsſtätte

Beſtellungen auf kleingemachtes Brennholz werden erbeten an den
Verwalter Helbing Arbeitéſtätte an der Halle Es koſtet

1 Raummeter frei Gelaß 9 Mk 50 Pfg

i h h 5 Mk2 Mk 75 Pfg
1 Bündel Kienholz 10
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